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AKTUELL

ACTUALITE

ATTUALITA

zulassen. Bei Freiwilligen darf im {ibri-
gen ein uberdurchschnittliches Enga-
gement erwartet werden, sie sind ganz
anders motiviert, was fiir ihren Einsatz
entscheidend ist.

Kaderproblem neu iberdenken

Vielleicht wére auch zu priifen, ob der
Zivilschutz nicht doch militérischer or-
ganisiert und gefiihrt werden miisste,
ohne dadurch «militarisiert» zu wer-
den; er ist ja nicht bewaffnet und
braucht sich nicht mit Gefechtstechnik
und dergleichen abzugeben. Man kann
eine Organisation, die in extremen Si-
tuationen kaltbliitig das Richtige tun
sollte, nicht als Freizeit-Club aufzie-
hen, in dem man je nach Stimmungsla-
ge aktiv mitmacht oder eben sich pas-
siv treiben lasst. Es ist einer noch lange
kein Militdrkopf, wenn er sich einen
Zivilschutz wiinscht, der seine Aufga-
ben mit etwas mehr Disziplin und inne-
rer Aufgeschlossenheit angeht. Man
miisste den Mut haben, diese ganze
Fiithrungsproblematik — es wird ja
beim Zivilschutz immer von einem Ka-
derproblem gesprochen — neu zu iiber-
denken und allenfalls bei einer Geset-
zesrevision konsequent zu 16sen.

Warum nicht mehr Frauven?

Nicht zuletzt sollte das Thema «Frau
und Zivilschutz» kein Tabu sein. Fiir
ein Frauen-Obligatorium mag die Zeit
noch nicht reif sein, obwohl gerade jene
Frauen den besten Beweis fiir eine effi-
ziente Mitarbeit erbringen, die freiwil-
lig im Zivilschutz tatig sind. Aber es ist

ein Jammer, dass allzuviele Zivil-
schutz-Organisationen dieses Potential
aus Unwissenheit, Uberheblichkeit
oder Bequemlichkeit nicht ausschop-
fen. Fiir eine sinnvolle Téatigkeit, aller-
dings nicht fiir einen programmierten
Leerlauf, liessen sich viele Frauen ge-
winnen. Da liegt noch ein weites Feld
der Betatigung fiir initiative Ortschefs
brach.

Das Gespréich mit den Leuten suchen

Was die Propaganda fiir den Zivil-
schutz bei der Bevolkerung angeht,
bietet die am 1. Januar in Kraft gesetz-
te Weisung, die Schutzriume innert
zehn Jahren mit Liegestellen und Not-
aborten auszurlisten, die denkbar beste
Gelegenheit, mit den Leuten ins Ge-
spriach zu kommen, sie davon zu tiber-
zeugen, dass ein gut ausgebauter und
funktionierender Zivilschutz zwar kei-
ne absolute Sicherheit garantiert, we-
der im Frieden noch im Krieg, dass er
aber in der Lage ist, ein Uberleben
moglich zu machen, 1ihmende Resigna-
tion verhindern kann. Dazu braucht es
allerdings Zivilschutz-Angehorige, die
ihre Materie beherrschen und ihre Ar-
gumente iiberzeugend an den Mann
oder die Frau zu bringen vermégen und
die auch einmal zugeben konnen, dass
der Zivilschutz wie alles Menschen-
werk mit Méngeln behaftet ist, dass
man aber deswegen nicht aufgeben
darf, sondern sich gemeinsam um das
Menschenmogliche bemiithen muss in
einem alten eidgendssischen Sinn: Ei-
ner fiir alle, alle fiir einen.

Offen fiir alle nur denkbaren Meinungen
Wenn wir den Zivilschutz weiterent-
wickeln und verbessern, seine Konzep-
tion und seine Strukturen neuen Be-
drohungen anpassen wollen, brauchen
wir Kreativitdt und Phantasie genau so
wie Niichternheit und diszipliniertes
Denken. Nur wenn wir geduldig abwa-
gen und offen sind fiir alle nur denkba-
ren Meinungen, wird es uns gelingen,
auf dem richtigen Weg weiterzuschrei-
ten, wobei wir uns hiiten sollten, dass
wir vor lauter Baumen auf einmal den
Wald nicht mehr sehen. Je einfacher
das Konzept fiir eine Katastrophenhil-
fe ausfillt, desto Dbesser. Einfache
Strukturen, klare Kompetenzen, eine
gute Ausbildung und sachkundige
Fiihrung, und nicht zuletzt der unbeug-
same Wille von Kader und Mannschaft,
zu schiitzen, zu retten und zu helfen so
rasch und so gut wie nur moglich —
unter solchen Voraussetzungen sollte
eigentlich der Erfolg nicht ausbleiben.

Im Frieden wie im Krieg

Und in diesem Sinne sind wohl auch
die Worte von Alt-Bundesrat Kurt
Furgler aus dem Jahre 1982 zu verste-
hen, als er sagte: «Ein richtig verstan-
dener Schutz der Bevolkerung ist bei
bleibender Bedrohung, und davon
miissen wir leider ausgehen, eine dau-
ernde, nie abgeschlossene, stets zu
uberpriifende, aufgrund der Erkennt-
nisse anzupassende und zu verbessern-
de Aufgabe.» Und das gilt wohlver-
standen im Frieden wie im Krieg. [N

Trauer beim Zivilschutzverband des Kantons Zirich
(ZSVKZ)

Willy Heeb
todlich veru_ngll'jckt

\\.

-

Diese Aufnahme von Willy Heeb, sie entstand
anldsslich der DV des SZSV 1986 in
Andelfingen, charakterisiert den uns vom Tod
so plétzlich Entrissenen: «Ein von Energie und
Tatendrang beseelter Mitstreiter, mit dem
klaren Blick voraus auf eine dem
Zivilschutzwirken forderliche Zukunft.»

WM. Uber die Medien mussten Vorstand
und Mitglieder des ZSVKZ am 18. Fe-
bruar die bestlirzende Nachricht erfah-
ren, dass der Stadtziircher Zivilschutz-
chef Willy Heeb anldsslich seines Ferien-
aufenthaltes in Australien bei einem
Busungliick den Tod fand. Der ZSVKZ
trauert um sein im vergangenen Herbst
neugewahltes Vorstandsmitglied, vor al-
lem aber auch um einen seit vielen Jah-
ren engagierten Mitstreiter im Dienste
des Zivilschutzes.

Der am 17.April 1934 geborene Willy
Heeb amtete von 1963 bis 1973 als
Hauptlehrer an der Technischen Berufs-
schule in Zirich. Am 14. Dezember 1973
wurde er mit Stadtratsbeschluss zum
Chef des Amtes fiir Zivilschutz und zum
Ortschef der Stadt Ziirich ernannt. Diese
neue, verantwortungsvolle Aufgabe
tibernahm Willy Heeb am 1.Mai 1974,
und von allem Anfang an engagierte er
sich mit grossem Tatendrang und uner-
miidlichem Einsatz fiir den zweckmassi-
gen Auf- und Ausbau des Zivilschutzes
in der grossten Schweizer Stadt. Seine
Energie und sein fachliches Wissen wur-
den bald auch ausserhalb des Kantons
geschétzt, so etwa im Zivilschutz-Fach-
verband der Stadte, wo Willy Heeb seit
Jahren aktiv mitarbeitete.

Der so plotzlich vom Tod ereilte Ziircher
Ortschef hinterldsst auch im ZSVKZ ei-
ne schmerzliche Liicke. Seit vielen Jah-
ren durfte der Ziircher Kantonalverband
auf die Unterstiitzung von Willy Heeb in
vielfaltiger Weise zéhlen. Der Stadtziir-
cher Zivilschutzchef wusste um die Be-
deutung des ausserdienstlichen Wirkens
und stand den ZSVKZ-Weiterbildungs-
bemiihungen forderlich zur Seite. Von
1983 bis zu seiner Wahl in den Kantonal-
vorstand im vergangenen Herbst wirkte
Willy Heeb im Vorstand der Fachgruppe
Zivilschutzstellenleiter und war damit
auch an der Realisierung des nunmehr
fertiggestellten «Handbuchs fiir die Zi-
vilschutzstellen» beteiligt. In der kurzen
Zeit seines Wirkens im ZSVKZ-Vor-
stand hat sich Willy Heeb bereits sehr
stark in der Werbekommission enga-
giert. Nach dem so plétzlichen Unfalltod
verlieren wir einen geschitzten Vor-
standskollegen; wir im ZSVKZ, unsere
Kollegen im Ortschefverband und der
Schweizer Zivilschutz generell verlieren
einen fachlich versierten Mitkampfer an
der Zivilschutz-Profilierungsfront. Ein
wiirdiges Andenken werden wir an Willy
Heeb bewahren, seine grossen Leistun-
gen im und fiir den Zivilschutz in Erin-
nerung behalten, als Ansporn zu unse-
rem Kiinftigen Tun.

ZIVILSCHUTZ 3/87 13




	Willy Heeb tödlich verunglückt

